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----- """— 28. Dezember 1884

Unter dem 7. d. Mts. ist an die Königlichen 
General-Kommando's der Armee-Corps folgende 
Allerhöchste Kabinets-Ordre ergangen:

Ich lasse dem General-Kommando den an­
liegenden Armeebefehl mit dem Auftrage zu­
gehen, denselben sämmtlichen Offizieren und 
Mannschaften aller Waffen des Corpsbereichs 
bekannt zu machen. Die Landwehr-Bataillone 
sind anzuweisen, diesen Befehl ohne Verzua zur 
Kenntniß sämmtlicher im Reserve- resp. Land- 
wehrverhältniß befindlichen, einschließlich den der 
Seewehr angehörenden Offizieren und Mann­
schaften ihres Bezirks, welche den diesjährigen 
Feldzug mitgemacht, oder zu den Truppen ge­
hört haben, die zur Besetzung der polnischen 
Grenze verwendet waren, so wie derjenigen, 
welche in diesem Herbste entlassen worden sind, 
zu bringen.

Berlin, den 7. Dezember 1864.
(gez.) Wilhelm.

Armee-Befehl.
Der glorreiche Krieg gegen Dänemark ist 

beendigt. Ein ehrenvoller Friede ist ihm gefolgt. 
Seit fast einem halben Jahrhundert haben, mit 
kurzer, aber ehrenvoller Unterbrechung, Preußens 
Waffen geruht. Ihr, Soldaten Meines Heeres, 
die Ihr bevorzugt wäret, die Thaten des letzten 
Krieges zu vollbringen, habt den preußischen 
Waffenruhm erneut. Die Tage von Düppel und 
Alsen sind durch Euren Heldenmuth auf ewige 
Zeiten in der Kriegsgeschichte verzeichnet. Meine 
neu begründete Flotte hat sich den Landtruppen 
würdigst angeschlossen und zählte in ihrem Erst- 
kampfe nicht die Zahl der feindlichen Schiffe. 
Vereint mit den tapferen Truppen Meines erhabe­
nen Verbündeten, des Kaisers von Oesterreich 
Majestät, habt Ihr den Feind überall besiegt. 
Der Segen der Vorsehung hat auf Euch geruhet, 
weil Ihr gottesfürchtig, pflichtgetreu, gehorsam 
And tapfer wäret. Aber auch die anderen Theile 
Meines Heeres haben sich Meine Zufriedenheit 
erworben. Bedeutende Streitkräfte desselben ha­
ben in schwerem Dienst die östlichen Grenzen 
des Staates gegen den andringenden Aufruhr 
geschützt; die übrigen Abtheilungen haben durch 
unverdrossene Uebung den Ruf unserer Kriegs­
bereitschaft aufrecht erhalten. Somit hat sich die 
Neue Organisation, welche Ich der Armee ge­
geben habe, glänzend bewährt. In Stolz und 
Freude blicke Ich auf Meine ruhmreiche gesammte 
Kriegsmacht. In Meinem, in des Vaterlandes 
Namen spreche Ich Euch Allen Meine Anerken­
nung, Meinen Königlichen Dank aus. Gott walte 
ferner gnädig über Prenßen!

Berlin, den 7. Dezember 1864.
(gez ) Wilhelm.

Marktberichte.
Elbing. Ein mildes Winterwetter und gute 

Wege haben die diesjährige Weihnachtswoche aus­
gezeichnet und begünstigt. Die Zufuhren von Ge­
treide waren recht ansehnlich, die Kauflust jedoch 
matt und in den Preisen war eher eine Neigung 
zum Siuken als zum Steigen wahrzunehmen. 
Bezahlt und zu notiren: Weizen, bunter und hoch­
bunter, 120-bis 128-pfd., 43—58 Sgr., abfallende 
Sorten35 —42Sgr. Roggen30—37Sgr. Gerste, 
Moße 26 — 31 Sgr., kleine 25 — 27 Sgr. Hafer 
18—26 Sgr. Erbsen, weiße 35—46 Sgr., graue 
45—63 Sgr. — Spiritus 12z—12z Thlr.

Damzig. Der Wochenumsatz an unserer Börse 
betrug an Weizen nur ca. 300, an Roggen 200 
Last, und erfuhr Ersterer einen Preisdruck von 5 
bis 10 Fü Pr. Last. Bahnpreise: Weizen 40 bis 
65, Roggen 32 — 38, Gerste 25 — 32, Hafer 20 
bis 24, Erbsen 40—45 Sar. — Spiritus 12z Thlr.

Königsberg. Die Geschäftslosigkeit im Ge­
treidehandel hielt auch während der letzten Woche 
an, und wenn in den Preisen keine erhebliche Ver­
änderung zu melden ist, so kommt dies eben meist 
Don dem Mangel an Umsatz. Marktpreise bei ge­
ringer Zufuhr: Weizen 38—60, Roggen 30—36, 
Gerste 25—34, Hafer 19—27, Erbsen, weiße 30 
bis 55, graue 30—80 Sgr. — Spiritus 13 Thlr. 
Ä, —----

Der deutsche Bund im Zerfall.
2)te Grundidee des deutschen Bundes war 

zu ihrer Zeit gewiß wohlberechtigt. Diese Jn- 
Muüvn hat ein halbes Jahrhundert hindurch

Deutschland den Frieden bewahrt, und es damit 
in den Stand gesetzt, die liefen Wunden zn heilen, 
welche langjährige, verheerende Kriege und feind­
liche Occupationen ihm geschlagen. Diese gerechte 
Anerkennung darf man dieser Institution nicht 
versagen. Aber die Gegenwart fühlt andere Be­
dürfnisse, erstrebt weitere Ziele, als den Frieden 
um jeden Preis. Die Befreiung Schleswig-Hol­
steins für Deutschland ist der unwiderstehliche 
Anstoß zur Wiedergeburt Deutschlands, welche 
damit beginnen muß, an Stelle der abgelebten 
Institution des deutschen Bundes, eine zeitgemäße, 
lebensfähige und lebensfrische, den höheren Ideen 
und Bedürfnissen der deutschen Nation entspre­
chende zu setzen. Und wie alle deutschen Patrio­
ten ausnahmslos in Preußen den Kern dieser 
erstrebten neuen Institution erblicken, so erkennen 
auch Preußen und dessen leitende Staatsmänner 
den hohen B^ruf, welchen die Vorsehung unserem 
Staate gestellt hat. — Wie nun seit den letzten 
Jahren die Preußische Politik wieder unter der 
Leitung weiser Staatsmänner vom Glück begün­
stigt, Dasjenige von Anderen, ja von den Geg­
nern sich entgegentragen sah, was so recht in 
Preußens Interesse lag, zur Erfüllung seiner 
Aufgabe diente: so scheint ein günstiges Geschick 
auch diesmal es fügen zu wollen. — Bayern 
mit seinem neuen Könige und seinem früheren 
Minister ergreift! die Initiative, unv scheint ent­
schlossen, das Va banqus zu spielen, in dem 
Wahn, eine Art Großmachtsstellung zu erlangen, 
die seine realen Kräfte auch nicht im Entfern­
testen zu begründen im Stande sind. Bayern 
hat in diesem Wahn sein lange gehegtes und 
früher schon öfter aufs Tapet gebrachtes Projekt 
der sog. Trias, d. h. der Vereinigung der Mit­
tel- und Kleinstaaten des deutschen Bundes zu 
einer dritten deutschen Hauptmacht neben Preußen 
und Oestreich, hervorgesucht, und trachtet danach, 
es jetzt, wo ihm der Augenblick günstig oder Ge­
fahr im Verzüge scheinen mag, zur Ausführung 
zu bringen, um dann als Chorführer der Mitt­
leren und Kleinen eine dritte deutsche Großmacht 
zu spielen. Man sieht auf den ersten Blick, wie 
abenteuerlich und haltlos dieser bayerische Plan 
ist. Die Mittleren und Kleinen, die allerdings 
so lange in der gegenseitigen Eifersucht der bei­
den deutschen Großmächte die Mittel zur Fort­
dauer ihrer winzigen Souverainetät fanden, und 
darauf gestützt die Opposition gegen die eine oder 
die andere dieser Mächte abwechselnd sich zur 
Aufgabe, zum Lebensberuf machten: die sollten 
diese ihre so ängstlich, mitunter so komisch be­
hauptete Souverainetät nun gar Einem ihres 
Gleichen unterordnen! Das glaube, wer da mag. 
Und wenn Sachsen, in seinem zeitigen Preußen­
haß, für Bayern noch so sehr von hingebender 
Zärtlichkeit überfließt und die beiderseitigen Mi­
nister (wie der Telegr. meldete) am 21. d. einen 
neuen TriaSplan bereits prinzipiell festgestellt ha­
ben, und wenn Hannover (das sich im Augen­
blick sehr zuthulich für Preußen verhält) und 
Würtemberg und Hessen und Baden und alle die 
Uebrigen, wenn sie Alle sich heute zu Bayern 
wirklich schaaren und Trias mitspielen möchten, 
so würde morgen schon das Konzert sich in 
gellendster Disharmonie wieder auflösen; denn 
wie sollten sie, die der Leitung der deutschen Groß­
mächte opponiren, ihrer Souverainetät den Zügel 
des Kollegen Bayern anlegen lassen und diesem 
pariren! Das ist ein Hirngespinst, so handgreif­
lich, daß es auch der bierumnebelten bayerischen 
Politik nicht unerkannt bleiben konnte. Und da 
deren angeblich deutsche Gesinnung in Wahrheit 
nichts Anderes als eine Preußenfeindlich-bayeri- 
sche (eben so wie bei Sachsen eine Preußenfeind- 
lich-sächsische, bei Baden eine Preußenfeindlich- 
badische, bei Coburg eine Preußenfeindlich-coburg- 
sche rc. rc. und bei der „Fortschrittspartei" eine 
Preußenfeindlich-opposttionelle) ist; so empfindet 
sie auch, wie ihre eigenen Blätter verkünden, 
keine Scheu, zur Verfolgung ihrer vorgeblich 

deutschen, d. h. ihrer Preußenfeindlichen bayeri­
schen, Pläne sich um Beistand an das Ausland 
zu wenden. — Bayern will, wie der offizielle 
Ausdruck lautet, sich auf seine „europäische Macht­
stellung" zurückziehen und, wie es heißt, aus dem 
deutschen Bunde ausscheiden, also den Bund spren­
gen. Dieses Ausscheiden ist ihm zunächst die 
Hauptsache. Die angebliche Coalition mit den 
anderen Mittleren und Kleinen, zunächst insbe­
sondere mit den Staaten, die bei den BundeS- 
beschlüfsen vom 5. d. (Zurückziehung der Bundes- 
Execution) in der Minorität blieben, welche 
Bayern ostensibel betreibt, hat vornämlich den 
Zweck, die undeutsche Haltung Bayerns zu be­
schönigen und seine eigentlichen Zwecke zu maS- 
kiren. Es handelt sich vor Allem um eine Alli­
anz mit Frankreich*),  vorgeblich zum Schutze 
der Kleinen gegen die Großen, in Wahrheit aber 
(wie ein oft wohlunterrichtetes Blatt meint) um 
— weniger bei der SchleSwig-Holstein'schen, als 
bei der venetianischen Frage — für die bayeri­
schen Grsßmachtspläne fruchtbar gemacht zu wer­
den. Wie wir Grund haben anzunehmen (sagt 
der „Publ.") hat Bayern eine Combination in's 
Auge gefaßt, die sich auf eine Abtretung Tyrol's 
an Bayern bezieht und zu der ihm Frankreich 
bei dem Eintritt der erneueren kriegerischen Er­
eignisse in Italien behülflich sein soll. Wenig­
stens hat sich Bayern bereit erklärt, mit Frank­
reich und Italien zu gehen, unter der Bedingung, 
daß die Unabhängigkeit des Papstes Seitens Ita­
liens nicht verletzt werde. Eine Territonalerwei- 
terung Bayerns auf Kosten Oestreichs, die keine 
Abtretung der auf dem linken Rheinufer gelege­
nen bayerischen Gebietstheile an Frankreich in- 
volvirt, läßt sich nun zwar schwer denken, mag 
aber doch bayerischen Politikern sehr plausibel 
erscheinen, und am Ende würde man sich bayeri- 
scherseits auch über den Gedanken einer solchen 
Abtretung beruhigen. Der Tag spätestens, an 
welchen? der Entscheidungskampf in der venetiani­
schen Frage beginnt, wird das Signal zum Aus­
scheiden BayernS aus dem deutschen Bunde sein.

*) Wohl giebt es auch mehrere Fortschritts- 
blätter, welche dieses Gebahren des aroßmachts- 
süchtigen Bayern verdammen. Aber ist dies denn 
etwas Anderes, als was im März 1862 die „Na- 
tionalvereins"-Versammlung zu Alzey in der Be­
grüßung des Kaisers Napoleon „als Befreier 
Deutschlands" proklamirte! Damals hatte kein 
einziges Fortschrittöblatt ein Wort des Tadels 
gegen diese Handlung des Verraths am Vater- 
lande; kein einziges!

Vom Preußisch-deutschen Standpunkt aus kann 
gegen das Ausscheiden Bayerns, dem sein Unter­
gang und Zerfall und demnächst die Wiederge­
winnung für Deutschland folgen würde, und der 
süddeutschen Staaten kein Bedenken obwalten; 
um so weniger als Preußen damit der Nothwen­
digkeit, seinerseits die Initiative zu ergreifen, 
überhoben würde. Die norddeutschen Staaten 
würden nur gewinnen können bei einer Verwirk­
lichung der bayrischen Pläne, da ihr Anschluß an 
die norddeutsche Großmacht alsdann um so ernst­
licher ihnen zur Nothwendigkeit werden müßte. 
Wenn der deutsche Bund zu existiren aufhört, 
wird die territoriale Zerrissenheit im Norden bald 
beseitigt werden, und Staaten, die keinen beson­
deren Volksstamm repräsentiren, sondern nur das 
Gepräge einer standeSherrlichen Besitzung an sich 
tragen, würden sich wohl kaum der Mediatisirung 
entziehen können.

Der Schluß des Jahres 1864 erscheint sehr 
still und friedlich: das Jahr 1865 aber wird 
— täuschen nicht alle Anzeichen — große be­
deutende Veränderungen sich anbahnen und min­
destens theilweise sich auch vollziehen sehen. —- 
Halten wir nur Alle fest und treu zu unserem 
Preußischen Vaterlande, zu unserem Könige, 
der mit fester sicherer Hand die Geschicke Preu­
ßens leitet: dann wird, was da auch kommen 
mag, dem Vaterlande und dem Volke zum 
Heile gereichen!



Berlin. Se. Majestät der König hat durch 
Ordre vom 18. d. M. dem Staatsministerium deu 
Entschluß zu erkennen gegeben, den bei der Er­
stürmung der Düppelstellung und bei der Erobe­
rung der Insel Alsen gefallenen heldenmütigen 
Streitern Denkmäler auf den Schauplätzen ihres 
Ruhmes, dem Schlachtfeld von Düppel und dem 
Gestade von Alsen, zu errichten. Ferner soll in 
der Hauptstadt ein Monument aus den Trophäen 
dieses Feldzuges errichtet werden als ein bleiben­
des Andenken an den glorreichen Krieg und an 
die tapferen Krieger, dessen ruhmvoller Verlauf 
und deren herrliche Thaten für immer in das 
Buch der Geschichte eingezeichnet sind.

— Die Einberufungs-Ordre der beiden Häu­
ser des Landtages wird noch im Laufe dreser

Schleswig - Holsteinische Angelegenheiten, 
An Gerüchten der verschiedensten Art hat es 

auch den letzten Tagen nicht gefehlt; wir überlas­
sen diese „Man sagt" und „Es soll" wohl füglich 
ihren eigenen Widersprüchen und halten uns an 
die Thatsachen. Thatsache ist, daß dre jetzt einheit­
liche Verwaltung der Herzogthümer allmählig mehr 
und mehr einen festen wohlgeordneten Gang an- 
nimmt. Nachdem die Preußische Telegraphen-Ein- 
richtung eingeführt worden, werden nun auch an­
dere Einrichtungen nach Preußischem Muster 
lumgestaltet werden, zunächst solche, die den öffent- 
ichen Verkehr betreffen; namentlich das Post- und 

Münzwesen.
Der „Wes.-Z." und der „Hamb. B.-H." geht 

zur Mittheilung eine Adresse zu, welche, mit vie­
len namhaften Unterschriften versehen, aus Schles­
wig-Holstein an den Kaiser von Oestreich und den 
König von Preußen gerichtet ist. Es heißt darin: i 
„Nachdem der Friede geschlossen worden, haben ! 
Schl-LÄL -n wirklichen Haß
tiasier Norsiell^ heute ungescheut überall hören, daß man lieber

LLW "WLLWL-»v' 
fentlichen Verhältnisse dieser Herzogthümer an niareilbEure Majestäten gelangen zu lasten. So wie wir ^r. Um dem Mangel an
mit Freuden den Eintritt des lange ersehnten 
Augenblicks begrüßt haben, in welchem es Ew.
Majestäten gefallen hat, die Einheit der Ver- ^bre
waltuna der Herzogthümer Schleswig-Holstein der Stadt Fl^
rmter AllerhöcMderer Botmäßigkeit in's Leben ^rßt hler,
treten zu lassen, so hoffen wir auf die dauernde und an-
Gewähr solcher Einheit durch Mitaufnahme Schles- Reaction
wigs in den Deutschen Bund." Die Unterzeichner > - "Ä
vertrauen, daß Ew. Majestäten Vorkehrungen tref- 6 um^aMcklic^^u ?ein' braucht
fen werden, welche die staatliche Einheit der Her- glucklrch zu sem.____________
zogthümer für die Dauer zu sichern, geeignet sein Mus SeE dryDinz
und rhnen dre beste Gewchr für dre Segnungen Tieaenbof Nack der lebten eines äußeren und inneren Fn unser Ort 1551 Evangelisch?^

zur Erbfolge in der Landesherrschaft berufen sei; i. Danria 26 Der?intu>i- Di-> v-,- 
nach°aesetzmWgem ve?lluatt>n^^ Rückkehr" sind für die Danziger'in einer Art «saus
nacy A^btzmanrgem ^-organge verernrgren I Braus voruberaeaanaen, rn erner unbesoble-LÄd? ^'" kundge- uuinspirirten, ?a ?n^iner 7um ZeML
Keile Len 'kein Recht'aus d7^^ Z!L7alsV?L LeIeaimeM Lckte 

mn"d!e^^ückficht' Wohsiabrt ^de? Lande Theil an dem Jubel, den es uns brächte,
zurücktreten müssen Diese möal^sie 5" dem dopPelten Festjubel, denn auch Weihnach-Sicherung dmch genTende MWsiveA ker L^StlA" wÄl 
welche Eure Majestäten den Herzogthümern nicht cv,,^
werden vorenthalten wollen. Sie kann ihnen aber "^Herr Oberbüraermeister trat erü^nackträalill!

voller Zuversicht von der Erwartung aus, daß b^^
den Herzogthümern unter allen Umstanden eme Manchen aeaeben der schand^lbe,-" eden Eigenthümlichkeiten, derselben entsprechende dies so ^ großen
Selbststandrgkelt m Bezrehung auf dre inneren Illumination sein Haus unbeleuchtet ließ. Die
Angelegenherten werde erhalten werden. Wrr brt- n-ahre Ehre gebührt übrigens dem Mäkler Rot­
ten Ew. Maj. ^L>rch von dresen Gesichtspunkten tenburg und dem Oberlehrer Dr. Cosack; die 

Stadtverordneten deputirten zum Empfange die res Wort, welckws das Rechte trifft und ausspnchll fortschrittlichsten der FortsKrittler aus ihrer Mitte, 
ei, ,Dezvw (.L-et. sep.) -vie m eniigen zurBewirthung begnügte sich dieFortschritts- 

elithaltene Nachricht, daß Prinz Hohen- I parket ihre Blüthen in das Festlokal der Marine 
lohe bei seiner Anwesenheck hinselbst dem HerzE schicken, denn mit der Marine treibt man bs- 
von Augustenburg ^"^n Gesuch abgestattet h^e, farmtlich hier eine ziemlich bedeutende Coquetterie. 
um sich eines spezlellenAuftrages<Sr.Mai. desKo- I derMarine hielt auch der Kaufmann Bisch off 
mgsvon Preußen zu entledigen, wird aus sicherster I Anrede voll „Patriotismus", — derselbe 
Quelle als durchaus unbegründet bezeichnet. I Bischofs, der vor 3 oder 4 Jahren in einer Na- 

tionalvereins-Clubbsitzung in Danzig ganz ent­
schieden gegen die Anlegung des Kriegshafens und 
der Marme-Werfte in Danzig protestirte! Man 
stempelt jetzt die Marine, Offiziere und Mann­
schaften, „zum demokratischen Element der Armee" 
und schmeichelt und hofirt demselben. —Daß aber 
Geld vorhanden ist, zeigte unsere Stadtverordne- 
teu-Versammlung durch die Bewilligung von 400 
Thaler» Zulage an den zweiten Bürgermeister 
Herrn vr.Lintz, dem das Lvb großen Fleißes nicht 
abgesprochen werden darf, der aber jetzt, wenn wir 
nicht irren, 2400 Thlr. Gehalt hat, was doch bei 
einem ersten Bürgermeister mit 4000 Thlr., und 
bei einem Budget für 1865, in dem die Bestände 
von etwa 40,000 Thlrn. völlig aufconsumirt wer­
den, etwas viel erscheinen dürfte.

Danzig. (Westpr. Z.) Eine höchst wichtige 
Erfindung ist von dem ehemaligen Pr.-Lieutenant 
A. Chevallerie, dem Mühlenbesitzer Tröltzsch und 
dem Schiffbauer Fleischer gemacht und bereits 
von der Königlichen Regierung patentirt. Dieselbe 
wird nicht allein auf den nordischen Handels­
plätzen, sondern auch längst deu Ufern der Weich­
sel, Oder und Elbe allgemeines Interesse erregen, 
da ihr Nutzen unberechenbar ist. Diese Erfindung 
ist hier in Danzig gemacht und betrifft eine Eis- 
durchbrechnngs-Maschine. Für die Handelswelt 
giebt es bei Bentzung derselben keinen Winter- 
mehr, jedes ankommende oder absegelnde Schiff 
wird von der Maschine in's Schlepptau genommen 
und durch 2 bis 3 Fuß dickes Eis mit der Ge­
schwindigkeit von 3 bis 4 Stunden für die Meile 
hinaus- oder hereingebracht. Die im Frühjahre 
so ängstlich bewachten Ufer unserer Hauptströme, 
hier der Weichsel, welche durch Stopfung des Ei­
ses so unendlichen Schaden verursachen, da durch 
die Anstauung des Wassers nicht selten Damm­
brüche verursacht werden, sind, wo die Maschine

dem früheren Standpunkt festzuhalten. (Der Zopf, 
der hängt ihnen hinten; aber das vorwärts rol­
lende Rad der Zeit wird ihn abfchneiden und wohl 
noch etwas dazu.)

Deutsche BundeSstaaten. Hessen-Kassel. 
Der „W.-Ztg." zufolge bestätigt sich, daß der Ge- 
rundheits- und Geisteszustand des Kurfürsten der 
Art rst, daß die Einsetzung einer Regentschaft in 
Erwägung genommen werden muß. Nach der 
„M.-Ztg." hatten die beiden deutschen Großmächte 
bereits ein gemeinsames Handeln in der Kurhessi- 
schen Frage vereinbart, und die Eventualitäten fest­
gestellt, unter denen sie gemeinschaftlich einen An­
trag am Bunde stellen und seine Ausführung be­
treiben wollten. Diese Eventualitäten dürften 
bald eintreten.

Italien. Turin. Die „Allg. Ztg." schreibt: 
Es ist m der That kaum glaublich, wie sich die 
Jahrhunderte alte Anhänglichkeit des piemoutesi- 
fchen Volkes an die Dynastie Savoyen so plötzlich

Preußen.

' jähr, sobald das Thauwetter eintritt, die Maschine 
m Thätigkeit gesetzt, so kann der Strom binnen 

i von seiner Mündung an gerechnet einige 
'^0?^teilen mit einer Fahrstraße von 30 
Fuß Breite aufgeeist worden sein, jeder folgende 
Tag legt zu dieser Strecke 4 bis 5 Meilen zu 
und der Strom kann sich frei ergießen. Es ist 
klar, daß durch die Erfindung viel Geld erspart 
und viele Menschenleben geschützt und gerettet 
werden können.

"Königsberg. Am 23. d.Mts. ist an Se. 
Maiestat den Koma von hier eine mit 1708 Unter­
schriften versehene Adresse abgegangen, in welcher 
die Unterzeichner, „getrieben von der Liebe zum 
Herrscherhause, erfüllt von aufrichtiger Hingebung 
an das Preußische Vaterland und un Vertrauen 
auf Ew. Maiestat landesväterliche Nachsicht, ohne 
sich damit einen Einfluß auf die Politik der Kgl. 
Staatsregleruug anzumaßen, ihre Herzenswünsche 
hinsichtlich des ferneren Schicksals Schleswig- 
Holsteins dahin aussprechen, daß alle dreiHer- 
zogthumer in der Hand des Königs von 
Preußen, unter dem Scepter der erhabe- 
neu Hohenzollern mit der Preußischen 
Monarchie vereint werden möchten." — 
Ohne Zweifel wird dieses Vorgehen der Haupt­
stadt m dem offenen Aussprechen dieses heute ge­
wiß allgemeinen Wunsches, dieser allgemeinen 

unserer ganzen Provinz zahlreiche 
,Wchfolge ftnd-n. „Schleswig-Holstein muß Preu- 
ßO Werdens das ist m der That die wahre 
„öffentliche Meinung" m ganz Preußen.

M r- s -H i s k» e K K?
— Dem Malzextract-Brauereibesitzer, Hof- 

Neranten Hoff m Berlin ist vom Kaiser von 
Oestreich in Persönlicher Audienz das goldene 
Verdienstkreuz mit der Krone verliehen worden. 
, , — .Das Wort des verstorbenen Lassalle er 

Atm Schrift den sog. Ärbeiter- 
Apostel Schulze-Deützsch vernichtet, scheint sich zu 
bewahrheiten. Der freie Arbeite'rtag" hat am 
^.7 Frankfurt a. M. folgenden Beschluß ge- 

Da die bisherigen Führer der Arbeitertage:
Faucher, L. Sonnemann, N^ax 

Wirth und Andere nicht das wahre Interesse der 
Arbeiter vertreten haben, sondern mit Lügen um- 
gegangen sind, so erklärt der heutige Arbeitertag 
rerläasi"^^ als unfähig zu jederFüh- 
rerjchaft. — Natürlich erhitzte man sich zugleich 
für die Las,alle scheu exaltirten und haltlosenJdee'n 
bre zwar mcht, wle die Schulze'scken unter den! 
Deckmantel der Fürsorge, für die Arbeiter die In- 
tere^en des Kapitals einschwärzen, die aber reich- 
vÄ/ben so wenig praktischen Werth Habei? Me 
diese, Lasialle war eben nur Kritiker, dies frei- 
lrch mit eminentem Talent, aber selbst etwas Le­
bensfähiges zu erdenken, geschweige zu schaffen 
dazu war er nicht im Stande. gaffen,
.., .^sach italienischen Blättern hat ein sardi-

unverweslich. Die Leichname bewahren ihre na- 
lacken und können vermittelst eines ein- stL"zmLs Zu.

Theater-Mückstage?^ F
letzige v. Prokesch-Osten, zu Ende Ihre corvu' 
lent gewordene und veradelte Coulissen-Naivttät 

mehr recht ansprechen. Bald wird
"" »»d -m

sich der Schnee — eine ziemlich seltene Erscher- 
nung — und man genießt das nicht oft vorkoin-- 
mende Vergnügen des Schlittenfahrens.

In der letzten Versammlung des 
„ Gewerbe - Vereins " am 19. d. Mts. hielt üerr Apotheker H ihdebrandt einen Vortrag übeE 
mente. Der Herr Redner besprach zuerst die be­
sonderen Eigenschaften des Kalkes und des Mör­
tels und unterschied von Letzteren den Luftmörtel 
und hydraulischen Mörtel. Letzterer besteht aus 
einem Gemenge von Kalkerde mit Kiesel äure, die 
M durch Zersetzung von Silicaten auf nassem 
Wege ansgeschieden hat. Wenn solche Kieselsäure 
mit Kalkerde und Wasser m Berührung ist, so 

- Mirken Beide auf einander und verbinden sich zu 
kieselsaurer Kalterde, welche die Eigenschaft besitzt, 
unter Wasser zu erhärten. Mit dem Namen Cä- 
ment oder Cement belegt man nur den hydrauli­
schen Mörtel oder vielmehr ein aus Kieselerde 
und thonhaltigen Substanzen bestehendes Gemenge! 

' Kalkhydrat gemischt, den hydraulischen
: Mörtel erzeugt. . Der Herr Vortragende gina 

darauf naher aus dre Bereitung und Erhär- 
- tung des Cements ein. Derselbe wird nicht nur 

ber allen Wasserbauten, wie Brücken, Docks rc rc 
gebraucht, sondern auch als Gußmasse angewendet 
U^l-^^rtrgung von Quadern, Treppenstufen, 
Bassins rc. rc. Man unterscheidet 4 Sorten Ce» 
ment, den Portland-, Roman-, Medina- 
!?b Mulgrave-Cement. Das Portland-Cement 
sit hmstchtlrch der Festigkeit und Dauerhaftigkeit 
das vorzüglichste und anerkannt beste, weshalb 
man denn auch die Leistungsfähigkeit der anderen 
Cemente im Vergleiche zu diesem zu beurtheilen

Woche erfolgen.
— Die „Nordd. A. Ztg." schließt einen Artikel 

über den letzten Beschluß der Stadtverordneten in 
der Adreß - Angelegenheit (dessen Absurdität sie 
nachweist) mit der Bemerkung: „An der Minori­
tät der Versammlung aber wird es sein, zu er­
wägen, ob sie ferner noch für die Beschlüsse der 
Versammlung die Verantwortlichkeit mit zu tra­
gen gedenkt." — Die „ Bolkszeitung" bezeugt die 
Wichtigkeit dieser Bemerkung, indem sie darüber 
vor Wuth außer sich geräth.

— (B. M.-Z.) Es wird uns als bestimmt 
mitgetheilt, daß Rußland an Preußen eine Ge­
bietsabtretung zu machen gewillt ist, nämlich einen 
nicht unbedeutenden Strich Landes an der Weich­
sel und dem Riemen, einen großen Theil des frü­
heren Klein-Südpreußens. (?)

— Die handelspolitischen Verhandlungen 
.zwischen dem Zollverein und Oestreich haben am 
23sten hier begonnen.

— Nach der „B. M.-Z." haben die Führer 
des linken Centrums (die Dolsfsianer rc.) gleich 
denen der Fortschrittspartei sich dahin entschieden, 
in der Mutairfrage wie in der Budgetfrage an

arbeitet,, vor diesem Unglück geschützt. Denn da ! Pflegt. Nicht unerwähnt dürfen wir lassen dass 
dre Strome, auch die Weichsel, von Süden nach Herr Hildebrandt bei Besprechuna des Mom?« 
Norden gehen, so thaut das Eis oberhalb früher ausdrücklich erwähnte, daß die Bereitung desselben 
weg als an den Mündungen. Wird nun im Früh- in unserer Stadt mit dem Hommelwaffer sehr



unzweckmäßig wäre, daß die Bauherren in El- 
bing nur das sogenannte Pfeifen- oder Elbing- 
Wasser dazu benutzen sollten. — Nach dem Vor- 
trage zeigte der Herr Vorsitzende noch ein Stück 
von der Bentheimer Steinkohle vor und versprach 
in der nächsten Versammlung genauere Mitthei­
lung über die Beschaffung derselben zu geben. — 
Die weiter von Herrn Hildebrandt angestellten 
Versuche über deu Verbrauch des Petroleums und 
bes Rübols in demselben Zeitraume und in der­
selben Lampe haben ergeben, daß das Petroleum 
keineswegs billiger ist als das Rüböl zum Ge­
brauch bei den gewöhnlichen Lampen. — Herr 
Oberlehrer 0r. Butz gab darauf eine genaue und 
detaillirte Beschreibung von der von rhm mitge­
brachten Nähemaschine im Preise von 20 Thlrn., 
und Herr Ingenieur Gossen fügte noch einige 
Erläuterungen und Berichtigungen zu dem Vor- 
trage hinzu. — Der vorgerückten Zeit wegen 
konnten dre eingegangenen Fragen nur verlesen, 
deren Beantwortung mußte bis zur nächsten 
Sitzung verschoben werden.

— Die diesjährige Weihnachtszeit — vorn 
Wetter außerordentlich begünstigt — hat für die 
hiesigen Gewerbetreibenden ungemein verschiedene 
Resultate gehabt. Während ein Theil bedeutende 
Umsätze und brillante Geschäfte gemacht hat und 
demnach sehr zufrieden ist, ist bei vielen Anderen 
der Absatz sehr dürftig gewesen, so daß sie alle 
Ursache haben, darüber zu klagen.

— Am Tage vor Weihnachten'trafen die mei­
sten Eisenbahnzüge bedeutend, derCourier-Mittags- 
zug nahe au zwei Stunden später hier ein.

— Am Sonnabend früh wurde unweit Bahn­
hof Grunau am Schienengeleise ein Leichnam ge­
funden, welchem der Kopf und ein Arm fehlten, 
und in welchem später ein dortiger Weichensteller 
erkannt wurde. Man vermuthet, daß der Mann 
in der vorhergegangenen Nacht im trunkenen Zu­
stande auf die Schienen gefallen, daselbst liegen 
geblieben war und von eurem bald darauf passi- 
reuden Eisenbahnzuge in dieser schauderhaften 
Weise getödtet worden ist.

— Herr Dr. Robert beabsichtigt, mit seinem 
Hydro-Oxygen-Gas-Mikroskop hierselbst 
einige Vorstellungen zn geben. Dieses Instrument 
erlaubt uns, unter Anleitung des Darstellers, mit 
bewunderungswürdiger Klarheit einen Blick in die 
dem unbewaffneten Auge unsichtbare interessante 
Mikroskopische Welt zu werfen. Der kunstvolle 
Bau der kleinsten Thiere, die Feinheit und Regel­
mäßigkeit des Fasergewebes eines Blattes, das 
Leben und Treiben in einem Wassertropfen, einem 
Stückchen Käse, der Trichinen rc. erscheinen im 
Schattenbilde des Hydro-Oxhgen-Gas-Mlkrosiops 
riesenhaft vergrößert. Herrn vr. R o b e r 1 geht 
der Ruf über seine tüchtigen Leistungen auf dem 
Gebiete der Vergrößerungen aus vielen Städten 
Deutschlands voraus und sind seine Darstellungen 
sonach mit Recht zu empfehlen.

(Eingesendet.)
Da die Theater-Direktion in dieser Saison 

schon so viele Proben einer eigenthümlichen Hand­
lungsweise dem Publikum wie dem Personal 
gegenüber abgelegt hat, so dürfen wir uns auch 
nicht wundern, wenn sie einen Tag vor dem Syl­
vesterabend das Benefiz für ein sehr verdrenstvol- 
les Mitglied der Bühne ansetzt. Um so mehr 
wird es aber Pflicht des Publikums sein, der Be- 
nefiziantin Fräulein Müller durch ein recht ge­
fülltes Haus seine Anerkennung ihrer Leistungen 
auszudrucken, die man an anderer Stelle weniger 
schätzen Zu können scheint. Auch hat Frl. Müller 
es verschmäht, unter einem pikanten Titel irgend 
ein seichtes Machwerk uns aufzutischen. Das rei­
zende Lustspiel: „Richelieu's erster Waffengang" 
wird mit der vortrefflichen Besetzung der Haupt­
rolle durch Fräulein Marie LeSeur hier gewiß 
wieder seine alte Anziehungskraft ausüben. Dann 
wird Herr Adolf Hancke die Freundlichkeit ha­
ben, durch Vortrag einiger Gesangspiecen uns zu 
erfreuen, und uns so auf's Neue Gelegenheit ge­
ben, von seinen prächtigen Stimmmitteln uns zu 
überzeugen. Wir können daher für den Freitag 
einen sehr genußreichen Abend versprechen; möge 
das Publikum nun auch recht zahlreich dazu sich 
einfinden. 2.

— (Empfehlenswerte Modezeitung.) Unter 
den Modezeitungen, welche sich ein gutes Recht auf 
weite Verbreitung in Damenkreisen erworben, nimmt 
die „Victoria" (Berlin, Verlag von A. Haack. 
Preis vierteljährlich 20 Sgr.) einen hervorragen­
den Rang ein. Das Hauptblatt mit seinen zahl­
reichen und hübsch ausgeführten Beilagen umfaßt 
das ganze Gebiet der weiblichen Garderobe, ange­
fangen bei Stickereien, zu welchen gefällige Muster 
in Buntdruck geleiten, bis zu jenen großartigen 
Toilette-Gegenständen, welche der Mode des Ta­
ges entspringen, weniger bemittelten oder haus­
hälterischen Frauen aber nur dann zugänglich sind, 
wenn sie bei deren Anfertigung selbst Hand an- 
zulegen vermögen. Das einen gesonderten Bogen 
bildende belletristische Beiblatt zerchnet sich durch 
Reichhaltigkeit des Inhalts und durch den feinen 
Takt aus, welchen die Redaktion durch die einer 
Modezeitung gebotene Wahl des Stoffes und der 
Form der Behandlung bekundet.

Für die armen Wittwen auf dem Anger 
sind noch eingegangen: 5) Von Herrn G. 
Deh ring 2 Thaler.

Todes r Anzeigen
Den heute Mittags Uhr im 84 Lebens- ! 

jähre an Entkräftung erfolgten Tod der verw. 
Bürgermeister Frau

Dorothea Elisabeth Steincke, 
geb. Schmidt,

melden Teilnehmenden in tiefer Trauer 
die Hinterbliebenen.

Elbing, den 25. Dezember 1864.
Heute Vormittag um 11 Uhr entschlief 

sanft nach langen Leiden mein geliebter, theu­
rer Mann, der Feilenhauermeister Adolph 
Melchior, im noch nicht vollendeten 35sten 
Lebensjahre, am Lunzenschlage. Tief betrübt 
widmet diese Anzeige seinen Freunden und 
Bekannten, um stille Theilnahme bittend 

die trauernde Wittwe
Hulda Melchior, geb. Müller.

Elbing, den 24. Dezember 1864.
Die Beerdigung findet Freitag den 30. d. 

Mts. Nachmittags um 3 Uhr statt.

Gleichzeitig erlaube ich mir die ergebene 
Anzeige, daß ich das Geschäft meines verstor­
benen Mannes, unter Leitung tüchtiger Ge­
sellen, fortsetze und bitte 1)as meinem Manne 
geschenkte Vertrauen auch auf mich gütigst 
übertragen zu wollen; mein Bestreben wird 
sein, mir dasselbe durch schnelle Bedienung 
und saubere Arbeit ferner zu erhalten.

LLuIiI»
Feilenhaucr-Wittwe.

Danksagung!
Dank, tausend Dank den edlen Wohlthä­

tern, welche uns armen, verlassenen, alten und 
unglücklichen Wittwen auch in diesem Jahre 
in christlich erbarmender Nächstenliebe ein 
hellleuchtendes Weihnachtslicht angezündet, in­
dem uns am ersten Festtage Gaben an Brod, 
Fleisch, Kartoffeln, Reis, Salz, Kaffee und 
auch etwas Geld gereicht wurden. Herrlich 
prangt dieses Weihnachtslicht in unseren Dan­
kes-Thränen und Gebeten vor dem Gnaden- 
throne Gottes, und wie es unsere in Noth 
und Elend erkalteten Herzen erwärmt und er­
freut, also sende es seinen Gnadenschein in 
beseligendem Frieden, Freude und Trost in 
die Herzen unserer menschenfreundlichen Wohl­
thäter. — Gott segne sie reichlich! — 
Die 16 dürftigsten Wittwen aus dem Anger. 

Stadt-Theater in Elbing. 
Donnerstag den 20. d: Zum vierten Male.

Orpheus in der Unterwelt. Bur­
leske Operette in vier Akten von H. Cre- 
mieux. Musik von I. Offenbach.

Freitag den 30. d.: Zum Benefiz für 
Fräulein Müller: Richelieu'- er­
ster Waffen,;ang Lustspiel in 2 Ak­
ten von F. Heim. Hierauf: Der rei­
sende Student, oder: Das Donner­
wetter. Musikalisches Quodlibet in 2 
Aufzügen von L. Schneider.

MUtvvek elv» S8 »«vvmbvr v.
7 UII»rr 

im^l'088en8Mlt!iIelMl'SeM 
IN. unii letrtes ^donnv- 
M6nt8-8inkoni6- l^onoort

1) Ouvoi'lUl-o 2U „WLIßelm ml" V. kossini.
2) Oonoort - 8tüok kür ckgs ?i3noforte mit 

öoxloiwuK ckos Orellostors v. 0. U. v. 
>Vobor.

3) Ouvertüre rur „Aauborlloto" v. Uoöart.
4) Sinfonie O-tiui' mit <Ioi' t'iiKo

von
Billette s 10 Sgr. sind bei Herrn Ver­

such, Herrn Maurizio und in der Neu- 
mann-Hartmannschen Buch- und Musika­
lienhandlung zu haben.

Entroe an der Kasse 12j Sgr. pro Person, 
kik. Die Abonnements-Billette haben nur für 

dieses Konzert Gültigkeit.
____ ________ H
„Deutscher

Sylvester-Abend:
Ball.

Nur für die Abonnenten.
Anfang 7 Uhr.

Zu dem am Sylvester-Abende in der 
„Bundes-Halle" stattfindenden Balle 
werden die geehrten Abonnenten hierdurch er- 
gebenst eingelade.i. Der Vorstand.

Freitag den 30. Dezember:
Gänse-Derwirrfelung 

Ressourcen Trist CUerwaid. Schultz.

B all
CoiMren, Kleidgarnirun 
gen, Blumenzweige, e»z i e 
Rosen und andere Blütkeu, Blätter rc., 
sowohl Pariser n. Berliner als auch eigen 
Fabrikat, durch neue Zusendungen wieder 
vollständig assortirt und in reizender Auswahl 
billig Auch empfehle mich zum Anfertigen be­
liebiger Haar-Garnituren zu den 
Ballroben passend und zum Umwinden 
von Kränzen, ergänze Fehlendes, so daß die 
Kränze wie neu werden —Ferner Damen - 
Gamaschen, ganz vorzüglich haltbar, 
mit Absatz I Thaler 7z Sgr., ohne Absatz 
1 Thlr. 5 Sgr., mit Warmfutter und Absatz 
1 Thlr. 10 Sgr. L'. Wasserstr. 25.
Laden links, wenn man in den Flur kommt.

Vorräthig in der ^OlllMMl 
schen Buchhandlung in Vlbiag und Ma 
rienbucg, in Pr. Holland bei O. Nack 
in Dt. Eylan bei Rautenberg: 

Praktisches Orgclmagazm, 
enthaltend eine Sammlung der gangbarsten 
und werthvollsten Choral-sNetodien mit mehr­
fach veränderter harmonischer Begleitung und 
vielen Zwischenspiels, leicht aussührbaren Mo­
dulationen, nebst alle» den Orgelsätzen, welche 
bei Intonationen, bei der Feier des heiligen 
Abendmahles rc. Vorkommen. Ein Hülfs- 
buch zum Gebrauch beim öffentlichen Gottes­
dienst, wie auch zum Studium für angehende 

Orgelspieler
Im Verein mit G. Töpfer, E. Hent- 
schel und mehreren anderen Orgelcompo. 

nisten herausgegeben von
Wilhelm Wedcm ntN.

Zweite rrvidiite Auflage.
27 Bogen in gr. 4. Geh. 2 Thlr.

Kann es nicht geleugnet werden, daß es 
viele Organisten giebt, die der Hülfe, die hier 
geboten wird, bedürfen, so ist dieses Magann 
sehr zweckmäßig, denn es giebt noch kein Werk, 
welches die Choräle auf mehrere Arten har­
monisch behandelt. Es wird daher zum Stu- 
dium und zur Uebung von großem Nutzen 
sein, da die verschiedenen Bearbeitungen der 
Choräle, von einfacher Harmonie beginnend 
und zu künstlicheren fortschreitend, dem Orga­
nisten einen reichen Stoff zur Vermehrung 
seiner Kenntniß darbicten. Die 1. Auflage 
erschien bei mangelhafter Lithographie in 5 
einzelnen Lieferungen in klein Quart und kostete 
complet 2 Thlr. 15 Sgr., während die gegen­
wärtige, von dem Herrw Componisten Pflng. 
Haupt und dem Herrn Musikdirektor Rötsch 
sorgfältig revidirte Auflage vollständig 
in Einem eleganten Bande in groß Quart 
auf feines starkes Notenpapier im deutlichsten, 
correctesten Nvtentypendruck erschienen ist 
und bei gleicher Reichhaltigkeit nur 
2 Thlr. kostet.

Vorräthig in der Olllll»kill-IlSsttMllllU- 
sehen Buchhandlung in -Mbing und M«, 
rienburg, in Pr. Holland bei O. Nack 
in Dt- Eylau bei Rauienberg:

W. Wedemann, '
hundert G e s ä n g c 

der Unschuld, Tugend u. Freude 
M Begleitung des Klaviers. Gemüth­
lichen Kinderherzen gewidmet. 1. Heft.

Elfte verbesserte Auflage.^ 
Geh. 18 Sgr.

bist. Von dem zweiten Heft in neunter 
und dem dritten Heft in dritter verbesserter 
Auflage kostet jedes ebenfalls 15 Sgr., und 
können alle 3 Hefte, je nach Belieben, opm-l« 
oder auch zusammengenommen bezogen werden.

Eine frischmilche K u h ist zu verkaufen 
bei F. Harms, in Schlammsack

Ein kleines möblirtes Zimmer ist 
sogleich zu vermiethen Neust. Schmiedestaße 5.
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währt der große

Ausverkauf von Seidenstoffen, Band u. Weißwaaren
Sämmtliche Artikel sind um SO ermäßigt.

No. 5. Deutsches Haus No. 5.
Sämmtliche in hiesigen und auswärtigen Blättern avgekündigten Bücher und Zeit­

schriften sind auch bei uns vorräthig und durch uns zu beziehen.

Hauu/er« Buchhandlung,
Alter Markt No. 17.

Mein Comptoi r befindet

Hamorrhoidal und Magen-Essenz, 
neuerfunden und fabricirt von 8. WrükZ in Waldenburg i. Schlef, 
über dessen Vorzüglichkeit ich die anerkennendsten Atteste von medicinischen Autoritäten 
und andern achtbaren Personen besitze, ist nur ächt die Flasche s 10 Sgr. zu beziehen bei: AÄvIpk ILU88 in Elbing.

Seit längerer Zeit litt ich schon an Kreuz- und Rückenschmerzen, nachdem ich bereits 
alle Mittel angewandt und mir keins geholfen, sondern mir durch einige derselben fürchter­
liche Kopfschmerzen zugezogen, gebrauchte ich eine Flasche von Herrn Brühl's berühmter 
Magen-Essenz und wurde ich durch dieses Mittel von meinen ganzen Leiden befreit; ich fühle 
mich daher veranlaßt, jedem Leidenden diese Hämorrhoidal- und Magen-Essenz zu empfehlen.

Waldenburg, den 27. April 1864.
Joseph Scupin, Walzwerker in der Vorwärtshütte.

Das Photographische Atelier,
vormals

ist aus der Kehrwiederstraße No. 1. nach der Kurzen 
Hinterstraße No. 15. verlegt und finden täglich Auf­
nahmen von Morgens 10 bis Nachmittags 4 Uhr statt.

Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien--Gesellschaft.

Directe Post»Dampffchifffahrt zwischen 
Hamburg und N e w-N ork 

eventuell Southampton anlaufend, vermittelst der Postdampfschiffe
Borussia, Capt. Meier, am 7. Jan. 186S, Germania, Capt. Ehlers, am 4. März, 
Saronia, „ Trautmalm, am 4. Februar, Bavaria, , Taube, am 18. März.

Pafsagepreifer Erste Cajute Pr. Crt. M? ISO, Zweite Cajüte Pr. Crt. OW 110, 
Zwischendeck Pr. Crt. E «0.

Fracht ermäßigt für alle Waaren auf 8. 2.1O pr. tan von 40 hamb. Cubicfuß mit 
15 V, Primage.

Näheres bei dem Schiffsmakler August Volten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
so wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorstehende Schiffe 
allein concessionirten General-Agenten

H. C. Platzmann in Berlin, Lomsenstraße 2.

sich jetzt in dem Hause Alter 
Markt No. 2., in der Nähe 
des Markt-Thores.

§ Für Kranke, k
Z welche an langwierigen Krankheiten lei- L 
-H den, werde ich Mittwoch den 4. E 
L Januar in Elbing (Königl. K 
EHof) von 9—5 Uhr zu sprechen sein. )' 
L ve. LoevoLstsLn, K 
E homöopathischer Arzt K 
E aus Schwetz. M

Eine geprüfte Lehrerin empfiehlt sich 
zum Privat-Unterricht in allen Schulwissen- 
schäften und zur Aufnahme von Pensionairin- 
nen, welche die hiesigen Schulen besuchen oder 
sonstige Ausbildung erhalten sollen.

Die Herren Superintendent Krüger und 
Prediger Salomon wollen die Güte haben, 
nähere Auskunft über dieselbe zu ertheilen.

Anmeldungen werden erbeten
Lustgarten No. 3.

Zum 1. April k. I. wird aus einem Gute 
ein Wirthschafts-Jnspector gesucht, der durch 
Empfehlungen seine Pflichttreue nachweisen 
kann. Wo? erfährt man in der Exped. d.Bl.

»L» Zwei erwachsene Mädchen, Waisen, 
aus anständiger Familie, suchen bei bescheidenen 
Ansprüchen in einem Ladengeschäft oder in 
einer größeren Wirthschaft auf dem Lande 
ein Unterkommen. Nähere Auskunft in der 
Expedition d. Bl.

Elegante und humoristische
Neujahrskarten

in größter Auswahl empfiehlt die
M«i8iK>Kszn-LS»rtni»nn'sche

Buchhandlung.
Sein wohlassortirtes

Wein-Lager
empfiehlt zu den bekannten billigen Preisen.

Stand,zefäße für Apotheker, Thür­
schilder, Kastenschilder, Klingelgriffe 
re., überhaupt alle Schriftarbeiten auf 
Glas und Porzellan, werden sauber und 
correct gefertigt und Aufträge prompt ausge- 
sührt in meinem neu eingerichteten Atelier.

Das Magazin für pharmaceutische 
Geräthschaften in Danzig.

"Dienstag, den 3. Januar,
Vormittags 1v Uhr, 

Buchen-Stamm- (Brenn-) und Nutz- 
holz-Auktion (Ellern und Buchen) in 
Stagnitten.

Die Hälfte Anzahlung.

Neujahrsscherze
in größter Auswahl bei

"M^MWciiisMk
des

Privat-Baumeisters Berndts 
in Danzig in Bromberg

Lastadie No. 3. u. 4., Wilhelmsstraße No. 46., 
empfiehlt ihr Lager von Treppenstufen, Po­
destplatten, Vasen in beliebigen Formen, Fut­
terkrippen für Pferde und Rindvieh, Schwci- 
netröge», Wasserleitungsröhren von 4—48 Zoll 
lichtem Durchmesser, Brunnensteinen von 3 
bis 5 Fuß lichter Weite rc. zu den billigsten 
Preisen.

Nicht vorräthige Gegenstände werden nach 
Zeichnung und Angabe in möglichst kurzer 
Zeit ausgeführt.

Ein Familien - Schlitten ist billig zu ver­
kaufen Königsbergerstraße No. 43.

3000 Thaler tt Z ^
werden auf eine ländliche Besitzung, deren 
gerichtliche Taxe 40,000 Thaler hinter 6000 
Kindergelder zur 2. Stelle zum 1. April 1865 
gesucht. Adressen von Selbstdarleihern werden 
durch die Exped. d. Bl. sub 8. K. erbeten.

Milch-Verkauf.
Die von wir angezeigte Art 

des Milch-Verkaufs in für jeden 
Haushalt aparten verschlossenen 
Gefäßen beginnt definitiv den 
L. Januar, und ändere ich 
meine früheren Annoncen in der 
Weise günstiger für die Consu- 
menten um, daß ich mich bereit 
erkläre, die Anschaffung der er­
forderlichen Gefäße selbst zu 
übernehmen. Adressen mit An­
gaben des täglich gewünschten 
Milch - Quantums bitte ich 
Wasserstraße No. 53., bei 
Herrn L. abge­
ben zu wollen.

II
in Spittelhof.

Gänse - Berwürfelung
Freitag den 30. d. Mts bei

Nie ssen, in Neuhof.
Freitag den 30. Dezember:

Gänse-Verwürfelung 
bei G. Bessau, in Neukirch.

Freitag den 30. Dezember:
Gänse-Verwürfelung 

bei Penn er, in Roßgarten.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber
Agathon Wernich in Elbing.

Gedruckt und verlegt von
Agathon Wernich in Elbing.

Beilage



Beilage z« Ro. 104. der Elbiager Auzeigen.
Mittwoch, den 28. Dezember 1864.

Amtlich« Verfügungen
In Folge eines Additional-Postvertrages 

können vom 1. Januar k. I. ab Sendungen 
mit Waaren-Proben oder Mustern zwischen 
Preußen und dem Vereinigten Königreiche 
Großbritanien und Irland auf dem Wege über 
Ostende unter nachstehenden Bedingungen mit 
der Briefpost ausgetauscht werden.
1) Die Sendungen dürfen nur in wirklichen 

Waarenproben oder Mustern bestehen, die 
an sich keinen eigenen Kaufwerth haben.

2) Demselben darf kein Brief zugefügt sein; 
sie dürfen außer der Adresse des Empfän­
gers und der Firma des Absenders an schrift­
lichen Notizen nur noch enthalten: ein Fa­
brik- oder Handelszeichen, Nummern und 
Preise. Diese Notizen dürfen nicht auf 
losen Papierstücken beigefügt, sondern müssen 
mittelst Marken an den Proben befestigt 
oder sonst auf den Proben haltbar aus­
gedrückt sein.

3) Die Verpackung der Proben hat derartig 
zu geschehen, daß der Inhalt leicht erkannt 
werden kann. Nach der Verschiedenheit der 
Proben ist zu wählen zwischen der Ver­
sendung unter Band oder in einer Um­
hüllung, welche an den Enden offen ist, 
oder zwischen Säckchen und ähnlichen Be­
hältern. Doch dürfen dergleichen Säckchen 
oder sonstige Behälter, wenn sie auch zu- 
geschnmt sind, nicht zugeklebt, noch mittelst 
der Umschnürung versiegelt sein.

4) Gegenstände, welche eine Beschädigung der 
den Postdienst ausübenden Beamten oder 
der vorliegenden übrigen Post-Sendungen 
leicht herbeiführen können, sind zu einer 
derartigen Versendung nicht geeignet; es 
sollen indeß z. B. Proben-Stücke von Sche­
ren und ähnlichen Gegenständen zu jener 
Versendungsweise noch zugelassen werden, 
sofern sie in so sichernder Weise verwahrt 
sind, daß eine Beschädigung durch dieselben 
nicht entstehen kann, während gleichwohl 
die Probe als solche mit Leichtigkeit noch 
erkennbar sein muß.

5) DaS höchste zulässige Gewicht beträgt 15 Loth.
6) Das Porto muß vom Absender entrichtet 

werden. .Dasselbe beträgt für die nach 
Großbritanien und Irland gerichteten Sen­
dungen pro Loth 8 Pfennige. Sendungen, 
die unzureichend mittelst Freimarken fran- 
kirt sind, werden — sofern nicht der Ge­
genstand noch am Abgangsorte hat geregelt 
werden können — mit dem doppelten Be­
trage des fehlenden Portotheils belegt.
Berlin, den 12. Dezember 1864. 

General-Po st-Amt.
Philipsbo r n.________

«ch un g
Es wird hiermit zur Kenntniß der In­

teressenten gebracht, daß im Jahre 1865 bei 
dem unterzeichneten Gerichte die ordentlichen 
Deposital-Termine an jedem Mittwoch, wäh­
rend der großen GerichtSferien aber nur am 
26 Juli, 9. August und 23. August 
werden abgehalten werden.

Elbing, den 19. Dezember 1864.
Königliches Kreis-Gericht.____

BekanntMachung.
Im Jahre 1865 werden General- 

Auktionen im Geschäfts-Zimmer No. 4. 
an folgenden Tagen abgehalten werden:

1) den 25. Januar,
2) „ 22. Februar,
3) „ 29. März,
4) „ 26. April,
5) „31. Mai,
6) „ 28. Juni,
7) „ 26. Juli,
8) „ 30. August,
9) „ 27. September,

10) „ 25. Oktober,
11) „ 29. November,
12) „ 27. Dezember.

Elbing, den 12, Dezember 1864. 
Königliches Kreis-Gericht.

Bekanntmachung
Zur Ausbietung der Ausführung verschie­

dener baulicher Einrichtungen im Schulhause 
zu Pangritz-Colonie mit Inbegriff der Hand- 
und Spanndienste auf 141 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. 
veranschlagt, ist ein neuer Termin auf 
Mittwoch den 4. Januar ru k.

Vormittags 10 Uhr 
im diesseitigen Büreau anberaumt worden. 
Unternehmungslustige werden zur Wahrneh­
mung desselben mit dem Bemerken eingcladen, 
daß der Anschlag während der Dienststunden 
im diesseitigen Büreau eingesehen werden kann 
und der Termin Mittags 1 Uhr geschlossen wird. 

Elbing, den 22. Dezember 1864. 
Königliches Domainen-Rent-Amt.

Bekanntmachen 4
Die diesjährigen Holz-Auktionen in den 

Hospitalsforsten werden in nachstehenden Ter­
minen und Lokalen abgehalten werden: 
Mittwoch den 11. Januar k. I., 
Mittags 1 Uhr, im Kruge zu

Neukußfeld, 
Donnerstag den 12. Januar k. 
I., Vormittags 10 Uhr, im 

Kruge zu Reichenbach, 
Freitag den 13. Januar k. I., 
Vormittags 10 Uhr, im Forst- 

hause zu Buchwalde, 
Montag den 23. Januar k. I., 
Vormittags 10 Uhr, im Forst­

hause zu Birkau.
In diesen Terminen kommen zum 

Verkauf:
In Neukußfeld 25 Stück Eichen, 45 

Stück Kiefern, 52 Klafter Klobenholz und 
240 Klafter Reisig.

In Reichend ach 300 Stämme Kiefern- 
Bauholz, 200 Klafter Buchen-Kloben, 120 
Klafter weich Klobenholz und 370 Klafter 
Reisig.

In Buch walde 54 Stück Nutzholz­
stämme (größtentheils Buchen), 240 Klafter 
Buchen-Kloben- und Knüppelholz, 50 Klafter 
weich Klobenholz und 320 Klafter Reisig.

In Birkau einige Kiefern Bauhölzer, 
circa 100 Klafter Buchen- und Kiefern Klo­
benholz, diverse Klafter Reisig.

Die Hölzer werden schon 8 Tage vor den 
resp. Terminen mit Nummern versehen und 
können in dieser Zeit unter Anleitung der 
betreffenden Schutz-Beamten in Augenschein 
genommen werden.

Elbing, den 17. Dezember 1864. 
Der Magistrat.

Die Stadtverordneten-Versammlung 
hält Freitag, den 30. Dezember c., 
Nachmittags 5 Uhr eine gewöhnliche 
öffentliche Sitzung.

Tagesordnung:
1) Rechnung des Set. Elisabeth-Hospitals 

pro 1863. 2) Verlegung der Speiseanstalt nach 
dem Elisabeth-Hospital. 3) Unterstützung. 4) No- 
tatenbeantwortung der Rechnung der altstädtischen 
Töchterschule pro 1863. 5) Gehaltszulage. 6) 
Ausschreiben der Kommunalsteuer. 7) Kämmerei- 
Haupt-Etat pro 1865. 8) Erstattung des Ver- 
waltungsberichts pro 1864.

Zum Verkauf des ganzen oder getheilten 
Kasernen-ELablissements, event, zur Verpach­
tung desselben, haben wir einen Termin auf 

den 8. Februar u. k.
10 Uhr Vormittags 

angesetzt, zu dem Kauf- oder Pachtlustige ein­
geladen werden.

Die nähern Bedingungen werden im Ter­
min bekannt gemacht werden.

Dt. Eylau, den 20. Dezember 1864. 
______ -__ Der Magistrat

Die Stelle als Feld - Aufseher für die 
Ländereien des neustädt. Gemeinde-Guts ist 
vom 1. April 1865 zu besetzen. —Meldungen 
dazu nimmt Herr Vorsteher E. Qu intern 
entgegen.

Bekanntmachung
Es soll im Wege gerichtlicher Auktion eine 

Hobelbank in Böbmischgut vor dem 
.Hirsch-Kruge" den 29. d. Mts. um I 
Uhr Mittags gegen gleich baare Bezah­
lung verkauft werden. Kauflustige werden 
hiermit eingeladen.

Hoff man n, Landreiter. 
G^auntMachuu«.

Es soll im Wege gerichtlicher Auktion 
eine Kommode und ein Ti s ch in Pr. 
Mark bei dem Stellmacher Döbel deu 
29. d Mts, Vormittags II Uhr, 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft wer­
den. Kauflustige werden hiermit eingeladen.

Hoff mann, Landreiter.
Es wird ergebenst gebeten, die 

d-d Abonnements-Bestellungen auf die 
„Patriotische Zeitung für Posen 
und Westpreußen" für das am 8. Ja­
nuar beginnende Quartal rechtzeitig hier in 
der Expedition, iLchloßstraße No. 168., aus­
wärts bei der zunächstliegenden Post-Anstalt 
zu machen. Die Zeitung, die täglich mit Aus­
nahme der Tage nach den Sonn- und Fest­
tagen erscheint und eine conservstiv - constitu- 
tionelle Richtung hat, enthält erläuternde Leit­
artikel über die jedesmaligen Tagesfragen, gute 
und mannigfallige Cvrrcspondenzen, unter denen 
besonders die aus guter, zum Theil offiziöser 
Quelle kommenden Berliner Briefe hervorzu- 
heben sind, und eine rasche, mannigfaltige und 
übersichtliche Zusammenstellung derTagesneuig- 
keiten, wobei den provinziellen und örtlichen 
Zuständen besondere Aufmerksamkeit gewidmet 
wird. Die wichtigsten Nachrichten erhält die 
Zeitung durch den Telegraphen. Handel, Ge­
werbe und Landwirthschaft finden die nöthige 
Berücksichtigung; für eine interessante und be­
lehrende Unterhaltung wird durch Feuilleton- 
Artikel Sorge getragen. Der Preis der Zei­
tung ist für Bromberg 23 Sgr. und für 
alle anderen Orte der preußischen Monarchie 
ll Thlr-. vierteljährlich. Inserate werden die 
Zeile mit 1 Sgr. berechnet. Indem wir zum 
rechtzeitigen Abonnement einladen, bitten wir. 
zugleich unsere politischen Freunde, für die 
Verbreitung der Zeitung im Interesse der guten 
Sache geneigt mitwirken zu wollen.

Bromberg. Die Expedition. 

Neujahrs-GratMioncü 
wie ächt LW-SL,,»« und feine
Parfüms empfiehlt 
__ __________F

Meine Vorräthe von

Conto- n. Geschäftsbüchern 
zu gewöhnlichen Bedürfnissen, wie mich zum 
extra Anfertigen aller außergewöhnlichen 
Liniaturen und Bücher hiedurch ergebenst 
empfohlen.

Unser Lager von
Brillen mit weißen und blauen 
Gläsern, von Lorgnetten, 
Opernguckern, kinek-ner rc. 
ist stets aus das Vollständigste sortirt.

LiSIVM GNWWLSL^
- Alter Markt No. 17.

E Einige Tausend Photographie«-» A 
ä N und einige Tausend Photogra

H phie-Rahmen zu 1i Sgr. empfiehlt L

„Deutsches Haus " U

Feine Coiffüren und Vstll- 
dltNtttN werden zu jedem nur annehm­
baren Preise auSverkauft

Frdr.-Wilh.-Platz No. 15., 1 Treppe.
Ein sehr guter russischer Reisepelz ist 

zu verkaufen Herrenstraße No. 27.
Eine Pelzdecke ist zu verkaufen

Jnn. Marienburgerdamm No. 19.



j. I?. «°II'8 b-ilsamer BrustMcker. -

A ' Von einer der ersten Contobücher- Is 
» Fabriken erhielten wir ein Commissions- »

Lager aller nur gangbaren ___
E Hiemit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich wegen baldigen Umzugs nach
L § Königsberg mein Waaren-Lager auszuverkauien beabsichtige, und habe daher die Preise
A . > nachstehender Artikel bedeutend ermäßigt.

E und Formaten K 
A und können solche zum billigsten Fabrik- A 
I preise zum bevorstehenden Jahreswechsel H 
A den resp. Geschäftstreibenden bestens 
E empfehlen. S
L Usumann-Uartmanns P 
E Buch-, Kunst- und Mnsikhdlg. K

Alle Sorten
Volks-, Haus-, Wand-, Comptoir-, 

Notiz- und Taschen-
Kalender pro L86S

in größter Auswahl empfiehlt die
Nentmann - Üartmavn'8ek6 

Buchhandlung 
in Elbing und Marienburg.

M Abonnements M
M im ,
MMusikalien-Leih-Jnstttut M
-G der A
M Nenmaun-LartmaLL
M Buchhandlun« M
M zu den Vortheilhaftesten Bedingungen. U»

Prospekte gratis. Kataloge (13,000^.
M Nummern.) 121 Sgr. A
M Lager neuer Musikalien in größter M 
M Auswahl. K

»M-' Gutes Futtermehl «SW
ist zu haben bei
Ll« , Bäckermeister, Herrenstr.

2 Burschen können in die Lehre treten.

Thatsachen sind die besten 
Empfehlungen!

Herrn Äohan n H o f f. Königl Hof-Lieferant, 
Neue WUHelmsstraße No. 1.

Elstra bei Camenz, den 30. Juni 1864.
MeineMama, Frau Kainmerherrin von Hart- 

mann-Knoch, wünscht abermals eine Sendung 
von dem ihr so gut bekommenden, vorzüglichen 
Malz-Extrakt-Gesundheitsbier rc."

Prastdentm Stieber, 
geb. von Hartmann - Knoch. 

Niederlage in Elbing bei Herrn 
G, Ssrsuvk, Schmiedestr. 5. 

^Schöner klarer Äepfelfaft 
ist alle Mittwoch und Sonnabend auf den, 
Obstmarkte hinter der Hanptwache, die Hal­
benflasche für 2z Sgr. excl. Flasche, zu haben. 
Täglich? KöniMerger^inderfleck 

Kurze Hinterstraße No. R
Rothblühende^artlelien sind zu haben 

Junkerstraße No. 55., 1 Treppe (links).__  
Maurer- und Stuckateur-Gyps 

ist stets in frischer Waare, in Tonnen fest 
verpackt, vorräthig bei

Privat-Baum»tster, 
Danzig. Lastadw 8. u. 4.

^LLL^MemHühnerhundD
M ist Abreise halber sofort zu verkaufen. D
W C. v. H-ugel, W
D Neust. Wallstrabe 10 , 1 Treppe. M

Ein kl. sehr niedlicher Hund ist zu ver­
kaufen Kehrwiederstrabe No. 1.

Zwei Kühe in vollem Euter sind zu 
verkaufen. T r z e c i a k.

Clementfähre.________________
Zwei fette Kühe und gut gewonnenes 

Roggen-Richtstroh ist zu verkaufen bei
I. Ouintern, im »schwarzen Roß/ 

Das Haus Jungferdamm Ro. 11. 
billig zu verkaufen. Zu erfragen 

Vorberg-Kreuzstraße No. 4.

Gänzlicher

Eine große Parthie Herren-Garderoben, als:
Schwere Pelz-Doublestoff-Neberzieher, früher 13 und 15 Thlr., jetzt 7 bis 10 Thlr.
Farbige schw. Ratin^e-Ueberzieher, früher 20—23 Thlr., jetzt 12-15 Thlr.
Winter-Röcke von Velour, Düsfel und Flausch von 3—5 Thlr.
Eine Parthie Westen von Halbseide, Buckskin und Piquö von 25 Sgr.
Eine Parthie halbwollene wie baumwoll. Hosen von 20 Sgr. an.
Schwarze wie eouleurte Buckskin-Hosen, früher 6—7 Thlr., jetzt 4 Thlr.
Wollene Oberhemden, früher 3z und 21 Thlr., jetzt 2t und 1t Thlr. 

. Ebenfalls eine Parthie
Angora- und Double-Jopen von 1 Thlr.
ShaWl^TÜcher, deren früherer Preis 5—6 Thlr, jetzt für 3—4 Thlr.
Schwarze Taffet-Tücher, früherer Preis 11—2 Thlr., jetzt 25 Sgr. bis 1t Thlr. 

Ferner noch eine Parthie
Creas- wie schles. Leinen, halbwoll. Kleiderstoffe, Kattune, Hosenzeuge, Bett­
bezüge, Bettdrells, baumwoll. wie leinene Taschentücher, Shawls, Gesundheits­
hemden, Unterjacken wie Unterbeinkleider, Winterhandschuhe, Strickwolle in 

allen Farben, Socken, Chemisettes, Shlipse und Cravatten
GLM* zum und unter dem Koftenpreise.

Wasser- und Heil. Geiststraßen-Ecke
Ein sehr schön gelegenes Geschäftshaus. 

bin ich beauftragt zu verkaufen. Selbstkäufer ' 
erhalten nähere Auskunft durch f

I. Schultz, Mäkler, 
___ ___________ Mer Markt No. 48.

Gärtnerei-Verkauf.
Eine alte gut eingerichtete Handels- 

Gärtnerei kommt am 4. Januar I86S 
zu Brannsberg im Subhastations-Termin 
zum Verkauf, worauf ein geehrtes Publikum 
aufmerksam gemacht wird.

Unterzeichneter ist Willens, seine Wirth- Kehrwiederstr. No. 3. ist vom 1. Januar 
schaft in Blumenort, hart an der Jungfer- ein möblrrtes Zimmer zu vermiethen.
schen Laake, bestehend in guten neuen Wohn- ! , ——------
und Wirthschaftsgebäuden, mit Schankgerech- 
tigkeit, Häckerei, Grützmühle, Bäckerei, bedeu­
tendem Holzhandel nebst 16 Morgen kulmisch
Land zu verkaufen.

Kaufliebhaber belieben sich baldigst bei 
mir zu melden.

Mein Aufenthalt ist bei meinem Sohne.
BlUMenort, 24. Dezember 1864, 

___ Heiirr. Peters.
Ich will mein Grundstück mit 53 Morgen 

63 Ruthen preuß. verkaufen. Die Hälfte des 
Kaufgeldes kann stehen bleiben. Käufer kön­
nen sich in 14 Tagen melden bei

Klein-Wickerau.
______________ Erdmann Schwarz.

Unterzeichneter ist gesonnen sein Grund­
stück zu Reimerswalde No. 8., bestehend 
aus guten Wohn- und Wirthschaftsgebäuden, 
mit 32 culm. Land, wovon 1L M. mit Win­
tersaat und 1z M. mit Oelfrucht bestellt sind, 
im Termin auf den 1L. Januar 1883 
durch öffentliche Auktion zu verkaufen, wozu 
Kaufliebhaber eingeladen werden.

Reimerswalde, im Dezember 1864.
Aron Wiens.

Ich bin Willens mein in Thiergart 
belegenes Grundstück mit 37t Morgen kulmisch 
Land aus freier Hand zu verkaufen. Käufer 
können sich melden.

Thier gart. R ah n.
Mein Grundstück in Gllerwald 3. Trift, 

l Meile von Elbing, mit kompletten Wohn- 
und Wirthschafts-Gebäuden und 15 kulm. 
Morgen Land, beabsichtige ich aus freier Hand 
zu verkaufen. Ein Theil des KausgeldeS kann 
stehen bleiben. Käufer belieben sich bei mir 
zu melden. Gottlieb Schiente.

Eine Wohnung von 4 heizbaren Zimmern 
mit aller Bequemlichkeit, wozu auch Stallung 
und Garten gehört, hat sogleich oder auch von 
Ostern ab zu vermiethen. C. Gröning.

Ein möblirtes Parterrezimmer nebst Be­
köstigung ist an Herren zu Neujahr zu ver­
miethen Hospitalsstraße No. 2.

Mauerflraße No. 2V., 
1 Treppe hoch, ist wegen Todesfalles von so­
fort oder von Neujahr ab eine freundliche 
Wohnung von zwei Zimmern nebst Zubehör 
zu vermiethen.

Alter Markt No. 2. ist die 1ste und 2te 
Etage zu vermiethen.

Ein geräumiges Zimmer ist zu 
vermuthen Spieringsstr^ No. 5. 

' Eine möblirte Stube nebst Kabinet ist 
vom 1sten zu vermiethen Junkerstratze No. 29.

Photographiern
in sauberster Ausführung fertigt zu Neujahrs.
Gratulationen LeOPtzlä VLet?, 

Kehrwiederstraße No. 1.
Pensionairr finden freundliche Aufnahme 

bei F. Haak,
Jnn. Marienburgerdamm No. 19.

Ein Pensionair findet freundliche Auf- 
nahme Burgstraße No. 7.
ÄWWWMWDWMKWMWRUU 
W Auf die Anzeige vom 30. v. Mts. W 
W ist die Antwort erfolgt und kann abge- M 
M holt werden. A. ° H. No. 108. W 
M«WWMMWWWNKUi.WUWW«

Ein in besuchter Straße der Altstadt ge­
legenes Geschäfts-Lokal nebst Wohnung und 
Keller wird gesucht. Zu erfragen Brückstraße 
No. 12., unten.

Ein kl. Scpha wird zu mieth. gewünscht! 
Adr. mit. Ang. d. Pr. in d. Expedition d. Bl. 
unter der Chiffre -4. l,.

Roggexricht-, Krumm- und Hafer- 
Stroh kauft die Stroh-Papier-Fabrtk

Kalkscheunstraße No. 12.
Ein brauner Pelzkragen mit rothem Fut­

ter ist am 2ten Weihn.-Feiertage vom Fischer­
thore bis zur Heil. Geiststr. verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, ihn gegen 
angemessene Belohnung Heilige Geiststraße 
No. 50. abzugeben.

Sonntag, den 24. d. ist von der Ketten- 
brunnen- bis zur Mauerstraße ein brauner Pelz- 
tragen mit br. Futter verloren. Wiederbringer 
erh ält Ketteubrunnenstr.18. eine guteBelohnung.

Ein schwarzer Wachtelhund hat sich einge­
funden und ist gegen Unkosten abzuholen von

Kopp, in Kerbshorst.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber
Agathon Wernich in Elbing.

Gedruckt und verlegt von
Agathon Wernich m Elbing.


